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Ein never Begegnungsort im Quartier

Die Villa Auf Musegg 1, stadtseitig bei der
Museggmauer gelegen, ist ein architek-
tonisches Kleinod in unserem Quartier.
Im Sommer 2023 hat die Stadt Luzern
eine Zwischennutzung fUr dieses Haus
ausgeschrieben. Mit grossem Einsatz fur
die Inferessen der Bevolkerung und als
Bindeglied zwischen ihr und der Stadt
Luzern hat der Vorstand des Quartierver-
eins Luegisland keine MUhen gescheut,
sich fUr diese Zwischennutzung zu be-
werben. Die Moglichkeit, das Uber 150
Jahre alte Gebdude in unserem Quartier
nochmal fUr das Quartier und die Stadt-
bevdlkerung zu &ffnen, bevor es im Bau-
recht dann an Private abgegeben wird,
konnten wir uns nicht entgehen lassen.

Geschafft!

Mitte Oktober erhielten wir positiven Be-
scheid: die Bewerbung des Quartierver-
eins hat sich gegenuber mannigfachen
anderen Interessenten durchgesetzt, so-
dass wir vom 1.11.2023 bis Ende Juni 2024
die Villa als Quartierverein zwischennut-
zen durfen - nicht zuletzt wegen der gu-
ten Zusammenarbeit zwischen dem Vor-
stand und der Stadt in den vergangenen
Jahren.

Am 18. November war das Quartier dann
das erste Mal herzlich in die Villa eingela-
den, um das Haus und seine Erdgeschoss-
rdume kennenzulernen und auf das
Projekt und die kommenden Monate an-
zustossen. Es soll eine bewegte Zeit mit ei-
nem reichhaltigen und bunten Programm
bis Ende Juni folgen. Die Veranstaltungen
und das Angebot werden laufend auf
unserer Webseite ausgeschrieben: www.
gvluegisland.ch. Die n&chste Veranstal-
tung heisst «Quartierbiern und findet am
Freitag, 1.12., 18-20 Uhr statt.

Wir freuen uns sehr Uber diese Zwischen-
nutzung, die viele Gelegenheiten for
Begegnungen, Austausch und neue
Vernetzungen im Quartier bietet. Diese
mochten wir mit interessierten Quartier-
bewohner:iinnen umsetzen (siehe auch
Artikel S. 6).

Schau rein und komm vorbeil
Mit bestem Gruss ins Quartier.

Der Vereinsvorstand

Max Jani, Gisela Meisen-Nussbaum,
Katja Mosele, Stefan Siebenhaar,
Gerlinde Venschotft
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Gabriel Ammon: Ein Multitalent an der Muhlematistrasse

«Fotograf, Grafiker, Kameramann, Art
Director, Bildredaktor, Drohnenpilof, Mu-
siker, Feuerwehrmann ...» Wenn man
im Internet nach dem Namen «Gabriel
Ammony sucht, dann ist die Liste mit den
Berufsbezeichnungen und Aktivitéten
des 44jahrigen Luzerners lang. Sehr lang.
Umso spannender ist die persénliche Be-
gegnung mit ihm, in seinem Zuhause an
der MUhlemattstrasse 26.

«Das ist meine vierte Adresse an der
MUhlemattstrassen erklart Gabriel Am-
mon. Als er 10 Jahre alt war, zUgelte sei-
ne Familie in die Nummer 1, dort, wo sei-
ne Mutter heute noch wohnt. «Wir hatten
damals eine richtige Bande und haben
das Quartier unsicher gemachty lacht
er. So kletterten die Jungs heimlich im
Holzlager der benachbarten Schreinerei
herum, spielten in der damaligen Stadt-
gdrinerei Verstecken und rasten mit den
selbstgebauten Seifenkisten den Weftt-
steinpark hinunter — eine wilde Zeit! Gab-
riel besuchte die Rudolf-Steiner-Schule in
Baar und zog spdter als junger Erwach-
sener in die Genossenschaftswohnung
MUhlemattstrasse 3 — in eine WG im
obersten Stock. Hier sei Ubrigens der fo-
tfogenste Blick im Quartier, direkt auf die
Stadtmauer, die Stadt, den Pilatus.

Da lebte er Gber 10 Jahre, anschliessend
mietete er mit Freunden ein Bauernhaus
in Sigigen, oberhalb Werthenstein, rich-
tig auf dem Land. Dabei war auch Sonia,
seine heutige Frau. «Wir hatten funf Geis-
sen, 20 Schafe, HOhner erzahlt Gabriel.
Schon bald kam Soe, die dltere Tochter,
auf die Welt.

Mit Saiten aufgewachsen

Retour in die Stadt

Nach acht Jahren war die Zeit reif, zurGck
in die Stadt zu ziehen, platzbedingt und
auch schulwegtechnisch. «Daswar dann
die dritte MUhlematt-Adresse, gleich in
der Ndhe der Schreinerei Brauchli, also
zurUck zu den Spuren meiner Kindheity
schmunzelt er. Nach einem Jahr folgte
dann der Umzug zur Hausnummer 26,
dem jetzigen Domizil, mit mehr Platz in
einer Altbauwohnung, einem grossen
Garten und immer noch in der NGhe der
Familienangehdrigen fur gelegentliche
«HUte-Diensten. Mittlerweile komplettiert
die zweite Tochter Eli die Familie, sie be-
sucht derzeit den Kindergarten, Soe die
2. Klasse im St. Karli-Schulhaus. Sonia ist
Lehrerin in Ebikon und Gabriel arbei-
tet seit 2003 als Mitinhaber der Agentur
«AURA Foto Film Verlag GmbH», die 1992
von seinem Vater gegrundet wurde.

Von der Grafik zur Fotografie

Den Namen Ammon kennt man in Lu-
zern. «Wir sind eine Fotografen-Dynastien
erklért Gabriel, Enkel von Peter Ammon
und Sohn von Emanuel Ammon, dem
heutigen Agenturinhaber. Grossvater Pe-
ter (99) lebt in Frankreich und ist nach wie
vor mit einer kleinen Kamera unterwegs.
Von ihm konnten sie seinerzeit eine ein-
zige Kiste seiner vielen Dia-Aufnahmen
vor dem Entsorgen retten — daraus ist
das Buch «Berglebeny entstanden. Auch
sein Vater Emanuel fragt seine Kamera
fast immer mit sich, eine Gewohnheit,
die Gabriel erst in letzter Zeit auch Uber-
nommen hat. Zur Fotografie kam er erst
Uber Umwege. «Nach der Schule habe
ich an der «Kunstin eine Grafikerlehre ab-
geschlossen und bin nach und nach bei
AURA reingerutscht — zuerst als Grafiker,
fur das Buch Uber die Luzerner Fasnacht,
das mein Vater herausgegeben hat, mit
der Zeit auch als Fotograf — obwohl ich
fUr diesen Beruf eigentlich keine Ausbil-
dung gemacht habe.

Die Tatigkeit und das Geschdftsfeld der
Fotografie hat sich in den vergangenen
Jahren massiv vera@ndert. «FrGher konn-
ten wir viel mehr Fotos verkaufen. Durch
die Bildbearbeitung am PC, die auch
mit wenig Vorkenntnissen mdglich ist und
durch verschiedene Online-Fotoagentu-
ren, hat sich das Berufsbild gewandelt»
sagt Gabriel. Heute zdhlen Erfahrung
und Qualitat, es braucht den «richtigen
Blick» fUr den Bildausschnitt, die Lichtver-
haltnisse. Und zunehmend erweitert sich
das Geschdaftsfeld hin zum Filmen. «lch
mache Erklar- und Bewerbungsvideos,
Firmenportrats und Baudokumentatio-




nen, Elemente fUr Kinofiime und arbeite
auch mit Drohnenaufnahmeny. 2007 war
Aura eine der ersten Agenturen, die eine
Fotodrohne anschaffte, damals noch
eine Investition von 40’000 Franken. Heu-
te sind die Gerate viel billiger und kom-
men insbesondere auch bei Architektur-
dokumentationen zum Einsatz. «Meine
Arbeit ist sehr vielfaltig, oftmals IGuft vie-
les parallel — die Fotografie, das Filmen,
die Herstellung der Fotobdnde — ein neu-
es Buch Uber die Geschichte des KKL ist
ganz aktuell entstandeny, schwérmt Ga-
briel.

Vom Cello zum Synthesizer

Eine weitere kreative Seite ist die Mu-
sik. Was mit 8 Jahren mit Cello-Unfer-
richt begann, entwickelte sich Uber die
Bassgitarre zum Konfrabass und ersten
Bands sowie die Fasnachtsmusik Vikin-
ger weiter. «Meine musikalische Band-
breite erstreckt sich von Reggae, Jazz,
Techno bis hin zu Synthesizer-Musik, die
ich derzeit macheyn. Nachzuhoren ist das
aktuelle Musikschaffen auf der Website
www.obertonstrukturderkaulquappe.ch
— mit Einblick in riesige W&nde mit verka-
belten Buchsen, es wird improvisiert und
elektronisch experimentiert. Mit dieser
2-Mann-Band ist Gabriel in der ganzen
Schweiz und auch im nahen Ausland un-
terwegs, aber auch in der SchUur und im
Sudpol. «Ein tolles Hobby, aber ein inten-
sives —und ich bin froh, wenn die Gagen
der rund 12 Konzerte im Jahr den Auf-
wand deckenyn. Und wer weiss, vielleicht
gibt's einmal ein Vater-Tochter-Konzerte
Soe spielt Cello bei den BaBel Strings,
dem interkulturellen Quartier-Streichor-
chester.

...und noch Feuerwehr und mehr?

Und die Feuerwehr? «Ja, das kam ei-
gentlich eher zufallig, weil ich mich im
Zivilschutz gelangweilt hatten erklart Ga-

NACHHALTIG?
NATURLICH!

Respekt fir die Umwelt.»
Aron Duss, Leiter Technik & Sicherheit

Jetzt bewerben
www.luks.ch/stellen-und-karriere

Gabriel Ammon vor seinem selbstgebauten Gestell, darin die Platte seiner Ban

briel. Seit 17 Jahren ist er im Dokumenta-
fionsdienst der stadtfischen Feuerwehr,
leistet auch in dieser Funktion Einsdtze,
wenn es brennt und bildet das Foto-Team
aus. «Wir dokumentieren die Bréinde und
Brandsch&den — auch fUr die Medien,
das Magazin «FoUrhorn» oder die polizei-
lichen Ermittlungeny, erkl@rt er. Dazu ge-
hort auch die Loschausbildung und eine
BrandschutzausrUstung «es ist schon ein-
drUcklich, welche Bilder wir hier antref-
fen, und auch der Geruch nach einem
Brand, der ist ganz speziell».

«Mit dem strategischen Schwerpunkt Nachhaltigkeit (ibernimmt das Luzerner Kantonsspital LUKS als grosster
Arbeitgeber der Zentralschweiz Verantwortung flr einen sorgfaltigen Umgang mit allen Ressourcen und zeigt
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Die Liste der Tatigkeiten liesse sich Ub-
rigens noch verldngern. Mobelbauer,
Schweisser—davon zeugen die Mobel im
Esszimmer, die Gabriel selbst geschrei-
nert hat. Und beim Fotografieren fur die-
ses Portrat rickt er die neuste Schallplat-
te (!) seiner Band «Obertonstruktur der
Kaulquappen» im Gestell noch gut sicht-
barin Position —das Zeug zu einem guten
Werbefachmann hatte Gabriel Ammon
durchaus auch.

(www.aura.ch)

Text und Fotos: Regula Huber Blaser

herzlich, kompetent, vernetzt

luzerner kantonsspital

LUZERN SURSEE WOLHUSEN
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Pop-up-Park: Ein toller Sommer auf der Geissmatthohe

Fréhliche Kinderstimmen, gemdtliches
Geplauder und das Surren der Kaffee-
maschine — so hat der Sommer dieses
Jahr auf der Geissmatth6he geklungen.
Jeden Mittwochmorgen wurde auf dem
Quartierplatz vor dem Chindsgi Kaffee
ausgeschenkt und allerlei K&stliches
dazu gereicht: Gipfeli aus dem Quartier-
laden, selbstgebackene Kuchen, Chrie-
si vom Sdadel... alles recht spontan und
sehr herzlich. Und nicht nur das: Auch
Apéro-Abende mitsamt Grilladen gab
es, Pastis und Pétanque und Freiluftkino.
Wie es dazu kam?¢ Hier die eigenwillige
Geschichte.

Von der Mediation zur Nachbarschafts-
initiative

Seit jeher wird auf dem Quartierplatz
Geissmatthdhe geskatef, Jugendliche

freffen sich und verbringen eine gute
Zeit. Da sie zunehmend auch abends
und am Wochenende aktiv waren, gin-

Am Morgen Kaffee und Gipfeli...

gen Lé&rmbeschwerden ein. Der Quar-
tierverein hat die Initiative ergriffen und
eine Mediafion organisiert, die Christian
Wenk, Quartierarbeiter der Stadf, mo-
deriert hat. Diese Mediation zog weite
Kreise: Nicht nur gelang es den Beftei-
ligten das Larmproblem zu I6sen (man
einigte sich auf spezielle Zeiten furs Ska-
ten), darUber hinaus enfstanden Ideen
fur die Entwicklung des Quartierplatzes.
In Arbeitsgruppen erdachte man Ideen
fur eine etwas frischere Gestaltung des
Quartierplatzes und fUr dessen Begru-
nung. Die Ideen sind bei der zust&dndigen
EigentUmerschaft eingereicht.

Arbeitsgruppe wirbt erfolgreich fiir Pop-
up-Park der Stadt

Eine weitere Arbeitsgruppe Uberlegte
sich, wie man den Quartierplatz etwas
mehr beleben kénnte. Helena Schuler
GmuUr und Pierre llli gaben bei der Stadt
schliesslich ein Konzept fur einen Pop-up-

Park ein — und waren erfolgreich. Ende
Mai bis Ende Juli lud die Pop-up-Arbeits-
gruppe auf dem Quartierplatz zu ganz
unterschiedlichen Anlassen: zu Kaffee
und Gebdck jeden Mittwochmorgen,
zu Apéros und Kulturellem. Viele Anwoh-
ner:innen denken gerne an den Auftakt
Ende Mai zuriUck, der bewusst auf den
«Tag der Nachbarschafty gelegt wurde:
damit, aber auch mit den etwas kirze-
ren Treffen unter der Woche, verbinden
sie schdone Begegnungen und Gesprd-
che. Alt traf auf Jung, Bekannt auf Un-
bekannt — das Echo war positiv, die Teil-
nehmer:innenzahl hoch und die Arbeit
der Involvierten und des Quartiervereins
Uberaus geschatzt. «Gibt's das Pop-up
ndchsten Sommer wieder2» Schéon wdre
das auf jeden Fall.

Text: Alexandra Schiesser
Fotos: Pierre Illi




Die wundervolle Bereicherung

Ek .

Bericht eines Besuchers

Seit Jahrzehnten wohnt Giovanni auf der
Geissmatthéhe. Er kennt viele Nachba-
rinnen und Nachbarn vom Sehen. Da ein
Salu, dort ein Hallo, leider im Maximum!
Denn der 9-er wartet bereits an der Bus-
haltestelle auf ihn!

Ja, das sind die Konsequenzen des ganz
verruckten Alltags!

Und nun, jeden Mittwochvormittag,
Café vom Feinsten! Die Lust am Backen
ist geweckt, Gipfeli und Kuchen werden
spontan beigesteuert. Eine Koordination
erUbrigt sich, was nicht verzehrt wird, ge-
hort verteilt und mitgegeben!

Liebe Menschen jeden Alters, ein wun-
derschones Zusammensein. Ein reger
Austausch findet statt, spannende Ge-
sprache. Die Qualitat des Lachens, aber
auch tiefe Themen finden ihren Platz!
P&stlerinnen und Postler werden herzlich
eingeladen. Wie vor vielen, vielen Jah-
ren!

«Espressoen

Sie geniessen ihn, aber nur kurz! Logisch,
diese Unmengen an Ublem Zalando und
Co. sitzen ihnen arg im Nacken!

Der Wirblige vom Organisationskomitee
hat sein Haupftziel aber noch nicht er-
reicht! Viele Versuche! Und so bleibt ihm
eben bloss, seinen vorziglichen Espresso
mit gelungenem Sch&dumchen im Papp-
becher to go zu servieren! Punktgenau
nach Fahrplan, der Chauffeuse vom
9-er!

Giovanni fuhlt sich sehr wohl bei den lie-
bevoll Engagierten. Aber auch alle G&s-
te packen mal mit an, ein mofivierendes
Zusammenwirken entsteht!

Probleme mit
der Stadtverwaltung?

Wir helfen lhnen -
neutral, kostenlos,
vertraulich

Ombudsstelle

Stadt Luzern

Hirschengraben 31, 6003 Luzern
Tel. 041 241 04 44
www.ombudsstelle-stadt-luzern.ch

Termine nach Vereinbarung

“mh

...am Abend ein wdhrschafter Apéro...

Vieles ist spontan, doch mit vereinfen
Kraften entsteht eine weit mehr als ge-
lungene Improvisation!

Inspirierende  Anldsse mit strahlenden
Gesichtern, das abenteuerliche Open-
air-Kino, ein ungezwunges Pétanque-

...mit Unferhaltung im Pop-up-Park Geissmatthéhe.
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Turnier am Jour des Fétes und freudvolle
Apéro-Abende bereichern ebenso das
Quartierleben!

Der kleine graue Platz wird farbig, er-
wacht, erblUht mit euch zum Leben!

Text: Eric Stadler



Katja Mosele
Hervorheben

Katja Mosele
Notiz
Könnte dieser Titel etwas kleiner sein? Es ist ein Untertitel zum Artikel von S. 4
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Die Villa auf Musegg

Die Villa, zwischen Wacht- und Zytturm
an der Museggmauer gelegen, wurde
vor rund 150 Jahren als Ausflugrestau-
rant mit Trinkhalle erbaut. Spdter, nach
dem Verkauf an die Stadt, wurde sie
zum Schulgebd&ude umgebaut. Die neu-
esten Plane sahen vor, das Gebdude fir
7.36 Millionen Franken zu sanieren. Das
Stadtparlament lehnte dieses Vorhaben
jedoch im Februar dieses Jahres ab: zu
hohe Kosten, zu tiefe Rendite. Daraufhin
wurde beschlossen, die Villa im kom-
menden Jahr im Baurecht an Private
abzugeben, wodurch sie bedauerlicher-
weise der breiten Offentlichkeit auf un-
bestimmte Zeit wohl weiterhin verschlos-
sen bleiben wird.

Bis zum ndchsten Sommer darf nun der
Quartierverein diesen Ort bespielen mit
vielfaltigen Angeboten fUr Kultur, Aus-
fausch und Begegnungen. Mit inrer Wahl
fUr unseren Vorschlag bestatigt die Stadt,
dass der Quartierverein wichtig fur das
Zusammenleben im Quartier ist.

Wir sehen es vor diesem Hintergrund als
besonders grosse Chance, dieses hisfo-
risch bedeutende Gebdude an einem
unserer schonsten Orte im Quartier,
wenn auch nur fUr kurze Zeit, dem Quar-
fier und seinen Interessen zu widmen und
darUber hinaus es auch wieder fur die
Stadtbevolkerung zu &ffnen.

Mit der gesamten Palette, die ein Zusam-
menleben im Quartier und in der Stadt
unterstUtzt, mdchten wir die Villa nutzen
und unserem Motto «informieren, beglei-
ten, vernetzeny Rechnung tragen. Daher
soll an diesem Ort unsere Vereinsarbeif
zum Wohle der Gesellschaft fur die Dau-
er der Zwischennutzung intensiviert und
dafUr eine Vielzahl an verschiedenen
Anl&ssen, Projekten lanciert werden:
Ausstellungen, Lesungen, Vortrage, Infor-
mationsveranstaltungen haben ebenso
Platz, wie Adventskranzbinden, Advent-
singen, Bastelnachmiftage fur unse-
re Kleinen oder einfach ein geselliges
Beisammensein. Wir sind offen fUr eure
Ideen und versuchen diese im Rahmen
unserer Moglichkeiten mit umzusetzen;
wir mussen durch den eng gesetzten
Zeitrahmen | schnell, unkom-
pliziert und speditiv sein.

Selbstredend kdnnen wir das gesamte
Potenzial dieser einmaligen Gelegenheit
nur voll ausschépfen, wenn wir Mithilfe
und UnterstUtzung erfahren, sei es auf
der Ebene von Inputs zu Ideen oder Pro-
jekten, deren Vor- und Nachbereitung,
sowie naturlich auch fUr den finanziellen
Zustupf.

Insbesondere bendtigen wir jedoch frei-
willige Helferinnen und Helfer, die I IR
packen, Aufsichts- und SchlUsseldienst

>
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Eingangshalle...

Ubernehmen oder andere Unterstutzung
bieten wollen.

FUhIt euch also herzlich willkommen, Teil
dieses ausserordentlichen Projektes zu
werden und die einmalige Chance zu
nutzen, diesen magischen Ort zu zeleb-
rieren.
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Freundliche Geiste
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...und Salon Foto: Georg Nussbaum
Kontakt: vilamusegg@qvluegisland.ch
Der Veranstaltungskalender wird ab Mit-
te November auf unserer Homepage
www.gvluegisland.ch  hochgeschaltet
und fortlaufend aktualisiert.

Text: Gerlinde Venschott
Fotos: Katja Mosele

r bewohnen und bev;ochen die (;ITé {/illa




Im August haben wir zur Teilnahme
an einer Umfrage aufgerufen und ihr
habt geantwortet. Vielen Dank. Wir
haben 73 RUckmeldungen erhalten
und diese Ergebnisse an das Tiefbau-
amt weitergegeben. Dort werden
die Ergebnisse in die anstehende
Planung einfliessen. Das Tiefbauamt
dankt euch und uns fur die «Uberaus
wertvolle UnterstUtzungmn.

Aber worum ging es?¢ In unserem
Quartier werden drei Fahrbahnhal-
testellen aus Grinden der Sicher-
heit und behindertengerechten
Ausgestaltung angepasst werden.
Es handelt sich um die Bushaltestel-
len Friedbergstrasse, Geissmatthdhe
und MUhlemattstrasse. Sie sollen fUr
die ein- und aussteigenden Fahrgds-
te sicherer, bequemer und attrakti-
ver werden und gleichzeitig wird die
behindertengerechte Ausgestaltung
mit Zirkulationsfldchen und Rand-
steinhdhe berUcksichtigt. Um dies bei
uns im Quartier zu testen, wurde die
Bushaltestelle Geissmatthdhe wdah-
rend FrUhjahr und Sommer zur Test-
haltestelle.

An dieser Haltestelle und der dazu-
gehoérenden Kreuzung freffen unter-
schiedliche Bedurfnisse von Fuss-
gdnger:innen, Kindergartenkindern,
OV-Nutzeriinnen, Velofahrenden,
Buschauffeuriinnen und Autofahren-
den aufeinander. Und wir wollten
wissen, wie habt ihr die unterschied-
lichen Situationen an der Testhalte-
stelle erlebt. Hier einige Ergebnisse
als Blitzlichter: Von den Personen, die
Erfahrungen mit der Testhaltestelle
gemacht haben, sagen 36 Prozent
«gute Erfahrungen» und 54 Prozent
«nicht so gute Erfahrungeny. Die Per-
sonen, die nicht so gute Erfahrungen
gemacht haben, berichten von Be-
hinderungen unterschiedlichster Art
z.B. Velos, die auf das Trottoir aus-
gewichen sind oder Autos, die sich
gegenseitig blockiert haben und vor
allem wurde die unUbersichtliche Si-
tfuation bergaufwdrts sowie die Uber-
raschende Verengung der Strasse
benannt. Die scharfen Kanten fihr-
fen auch zu aufgeschlitzten Reifen,
da gegen Ende des Testbetriebes die
aufgeklebten orangen Warnmarkie-
rungen fehlten und so die Sichtbar-
keit der Testhaltestelle eingeschrénkt
war.

FUr Fussgdngeriinnen und Kinder-
gartenkinder haben 65 Prozent keine
Verdnderung durch die Testhaltestel-
le feststellen kdnnen, wdhrend die
anderen 35 Prozent angaben, dass
sie die folgenden negativen Situa-

s
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Die Bushaltestelle Geissmatthéhe war Testmodell fir mehr Sicherheit und behinder-

fengerechtes Ein- und Aussteigen

fionen registriert haben: «Achtloses
Uberqueren der Strassen, «Unsicher-
heiten» und «Stolpern». Andere Per-
sonen indessen nannten das «siche-
rere Uberquerenn.

Zum Thema «Bus» wurde benannt,
dass der Bus einen grosseren Radius
bendtigt, um zur Haltestelle abzubie-
gen, oft zu weit von der Haltekante
entfernt steht und die anderen Ver-
kehrsteilnehmenden in unterschiedli-
chen Situationen vor und an der Hal-
testelle blockiert.

Positive Erwartungen an die neu-
en Haltestellen sind «mehr Komfort
bei Ein- und Ausstieg» und eine Ver-
kehrsberuhigung an der MUhlematt-
strasse und damit mehr Sicherheit fur
Fussgdnger. Gleichzeitig wird an der
Geissmatthdohe eine Gefahrdung
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durch rUckwadartsfahrende Autos be-
fOrchtet.

Anregungen und Anmerkungen wur-
den in Bezug auf die schr&ge Ausge-
staltung, die Lage nahe an der Kreu-
zung, die Sichtbarkeit der Haltestellen
gedussert, sowie in Frage gestellt, ob
diese neuen Haltestellen fur unser
Quartier mit Zone 30 Gberhaupt sinn-
voll sind. Die ersten Punkte werden in
die Uberlegungen des Tiefbauamtes
einfliessen, wdhrend es bei der Erstel-
lung dieser Haltestellen keinen Spiel-
raum gibt; die Anpassungen sind im
Bundesrecht seit 2004 verankert.
Uber die weiteren Schritte werden
wir euch auf unserer Homepage auf
dem Laufenden halten. Schaut ein-
fach regelmassig rein.

Text und Foto: Gisela Meisen-Nussbaum
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Schreinerei Brauchli - seit 125 Jahren im Quartier

BRAUCHLI

Holzbau — Schreinerei

Am sonnigen und heissen Samstag, dem
9. September 2023 durften wir mit circa
350 Besuchern — Mitarbeitenden, Fami-
lie, Freunden, Kundinnen und Kunden,
Nachbarinnen sowie Quartieranwoh-
nern — auf unserem Firmenareal an der
MUhlemattstrasse 2 unser grossartiges
JubilGum feiern. In entspannter Atmo-
sphdre durchliefen die Besucherinnen
und Besucher die verschiedenen Posten,
an welchen unsere engagierten Mitar-
beitenden ihre tagliche Arbeit erkléarten.
Es gab kulinarische Kostlichkeiten, eine
HUpfburg fur die Kinder und Zeit, sich in
die Geschichte des Familienunterneh-
mens zu vertiefen. All dies gewdhrte inte-
ressante Einblicke in die Welt der Brauchli
AG Luzern von gestern, heute und mor-
gen. Gerne erinnern wir uns an die vie-
len guten Gespréche, an strahlende und
staunende Gesichter.

FUr alle, die leider nicht dabei sein konn-
ten, hier ein kleiner Uberblick, was die
Quartier-Schreinerei und -Zimmerei aus-
macht und was wir alles anbieten.

Herzlichen Dank an alle, die zusammen
mit uns das 125-Jahr-Jubiléum gefeiert
haben!

Wir sanieren die schdnsten, haufig unter
Denkmalschutz stehenden Gebdude in
Luzern mit innovativen Arbeitstechniken
und modernen Maschinen. Wir verbin-
den fraditionelles Handwerk mit High-
tech. HerzstUck unseres Betriebs sind die
Menschen: 45 motivierte Mitarbeitende
in den Bereichen Holzbau und Schreine-
rei, darunter 11 Lernende. Sie alle bUezen
téglich mit Freude und Fachwissen fir
unsere Kunden.

Unsere Schreinerei

Mit der Zeit &dndern sich die Lebensum-
stinde und damit die Raumbedurfnisse.
Ob Home-Office, praktische und durch-
dachte Einbauschrénke oder neue TU-
ren: Unsere Schreinerei plant, konzipiert
und produziert ganze Einrichtungen auf
Mass fir Wohnungen, BUros, Restaurants
und Arztpraxen. Unsere Werkstattmit-
arbeitenden helfen der Laufkundschaft
gerne bei kleinen Anliegen wie zum Bei-
spiel einer Stuhl- oder Tischreparatur. FUr
das Richten der Wohnungsturen, Schub-
laden und KUchenfronten oder Flicken
des Holz-Fensterladens, des Abfall-Aus-
zuges und vielem mehr kommen unsere
Schreiner-Monteure jederzeit gerne bei
Ihnen zuhause vorbei.

Unsere Zimmerei

Holz ist der ideale nachhalfige Baustoff
fur Um- oder Neubauten von Ein- und
Mehrfamilienhdusern, fir Dachkonstruk-
tionen, Sanierungen und Renovationen.
Energetische Sanierungen von Dach-

Die 125-Jahr-Feier am 9. September

stUhlen und Modernisierungen von Fas-
saden sind zudem nachhaltig und ein
wichtiger Beitrag zum Klimaschutz. Mit
unseren Holzbau-Arbeiten schaffen wir
mehr Platz, hellere RGume und verbes-
sern ausserdem die Energiebilanz. Dazu
gehdéren auch die Begutachtung und
fachliche Expertise. Und wenn es auf der
Baustelle schnell gehen soll, ist der Ele-
mentholzbau ideal. Eine massgefertigte
Holzterrasse, ein Carport, eine Pergola
oder ein Vordach aus Holz erweitern den
Raum nach aussen und sorgen fur eine
schéne Asthetik und Atmosphdre.

Wir fragen, Chantal Brauchli antwortet

Frau Brauchli, Herzliche Gratulation zum
125-jGhrigen Jubildum. Worauf sind sie
besonders stolz?

Dass wir als Handwerks- und Familienbe-
frieb hier im Quartier bestehen kdnnen.
Das ist heute leider keine Selbstverstand-
lichkeit mehr. Es ist fUr uns ein Privileg,
mitten in Luzern arbeiten und die Stadt

sowie Agglomeratfion mitgestalten zu
kédnnen.

Sie haben ihre Kindheit Gber und in der
Zimmerei und Schreinerei verbracht. Ha-
ben sie eine besondere Kindheits- oder
Jugenderinnerung?

Ich kann mich noch gut an unser 100-
Jahr Jubildum erinnern, weil es eine
HUpfburg gab. Auch bleibt mir das Fens-
terputzen im Altbau lebhaft in Erinne-
rung — wir hatten wirklich viele Fenster in
der alten Werkstatt!

Kirzlich haben Sie die Geschdftsleitung
des Familienbetriebs ibernommen. Wie
geht es lhnen als Frau in einer Mé&nner-
domdne? Welche Herausforderungen
gibt es?

Die Hauptherausforderung ist, dass ich
Uberhaupt als Chefin erkannt werde,
denn oft h&lt man mich fUr meine eige-
ne Sekretdrin. Sobald mich die Bauher-
ren, Architekten etc. kennen, merken Sie,
dass eine Frau als Chefin einer Schreine-




Festwirtschaft in der Brauchli-Halle

rei und Zimmerei auch Vorteile bietet -
insbesondere in der Kommunikation und
Organisation.

Bei meinen Mitarbeitenden war es ei-
gentlich kein Thema, eine Frau als Che-
fin zu akzeptieren, da ich bereits 2013 in
den Familienbetrieb eingestiegen bin.
Sie wussten, was sie an mir haben, und
dass ich mich immer fUr sie einsetze.

Und wohin geht die Reise? Was win-
schen Sie sich fir die Brauchli AG und fir
sich?

Mein Motto bei der Ubernahme war:
Altes bewahren und Neues hinzufigen.
Dazu stehe ich bald vier Jahre spdater
immer noch. Es ist wichtig mit der Zeit
zu gehen, Beispiele sind der Digitalisie-
rungstrend oder der Einsafz moderner
Hilfsmittel. Aber es ist genauso wichtig,
dass wir als Handwerker stolz auf unse-
re Arbeit sein kbnnen und wir die Freude
und das Herzblut fUr unsere Branche be-
wahren.

Ich winsche mir fUr unseren Familienbe-
frieb weiterhin viele spannende Auftrage
in der Stadt Luzern und Agglomeration,
dass wir auch in Zukunft tolle Lernende
ausbilden durfen und dass die Wert-
schdtzung gegenUber den «BUezerny
im Allgemeinen zunimmt.

Text: Chantal Brauchli
Foto: Daniela Heer
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Der Kauz, der eigentlich eine Eule ist

In unverwechselbarer Art hért man sie,
irgendwo in den nachbarschaftlichen
Baumwipfeln versteckt: der klare und
manchmal unheimliche Ruf unserer
Quartier-Kauze.

Passt inr durchdringender Laut durchaus
zu einer nebligen Kriminacht, so wurde
dieses leicht schaurige GefUhl in diesem
FrUhsommer im Nu ausgetauscht durch
einen bezaubernden J6&&6-Moment:
drei junge K&uzchen machten mit ihrem
flauschigen Federkleid die Gegend um
den Schirmerturm unsicher. Bei den jun-
gen K&uzchen handelt es sich um Astlin-
ge, die das Nest zwar verlassen haben,
von den Eltern aber noch betreut und
gefittert werden. Oft kbnnen sie noch
nicht gut fliegen, kraxeln aber auf den
Bdumen und am Boden oder, wie bei
uns gesehen, auf der Willkommensbank
herum. Dabei tfragen sie zundchst noch
ihr Jugendkleid: flauschig wirkende, sehr
helle Federn — Dunen genannt — die erst
im Laufe der Zeit gegen das brdunlich
gemusterte  Alterskleid ausgetauscht
werden. Erst einige Wochen nach Ver-
lassen der Bruthdhle sind sie in der Lage
zu fliegen und selbststGndig zu jagen.
«Die Hauptgefahr fir die Astlinge im
Siedlungsgebiet sind dabei Katzen, die
somit eine leichte Beute habeny, weiss
Therese Molinaro, Vorstandsmitglied der
Ornithologischen Gesellschaft  Luzern.
Immerhin haben die Kduze die mittel-
alterlichen Gebrduche Uberstanden:
wenn ein Mensch im Sterben lag, deute-
te man damals das «Ku-witty des Kauzes
als «kKomm-Mity (ins Jenseits). Entspre-
chend tétete man den Kauz und nagelte
ihn, um den Tod abzuschrecken, an die
TOre.

Frischer Wind
fiir lhren Garten

www.gygaxgartenbau.ch

Gygax GarTnbau Horw

Kduzchen-Nachwuchs im Luegisland

lhre Fortpflanzungszeit beginnt sehr froh,
schon im Dezember kommt es zur Balz
und ab Januar kann gebrutet werden,
so kédnnen die ersten Astlinge, gerade in
den Stadten, bisweilen schon im Februar
gesichtet werden. Allerdings kann sich
die Brutfzeit unterschiedlich lange hin-
ziehen, so dass bis in den Juni hinein mit
Astlingen gerechnet werden kann.

Der Kauz, der eigentlich eine Eule ist, be-
vorzugt artenreiche Laub- und Misch-
wdalder mit einem alten Baumbestand.
Er ist aber auch haufig in Nadelwdaldern

oder wie bei uns, im Siedlungsraum zu
finden. Hauptsache er findet einen ge-
eigneten Nistplatz. Dafur dienen ihm vor
allem alte Baumbestdnde in Parkanla-
gen, Garten oder auf dem Friedhof: all
das kann unser Quartier bieten und so
hoffen wir, dass wir auch zukUnftig diese
préchfigen, sagenumwobenen Wesen
héren und beobachten kdnnen und uns
so nicht nur Uber komische Kduze in der
Stadt wundern mussen.

Text: Gerlinde Venschott
Foto: Therese Molinaro

SPITEX

Stadt Luzern

041 429 3070

/4

spitex-luzern.ch




Seit fast zehn Jahren gibt es das Haus
an der Trillhofstrasse 18 in Luzern. Das
Haus ist ein «Zuhause auf Zeity fUr Eltern,
Geschwisterkinder, Grosseltern und Be-
zugspersonen von kleinen Patienten, die
wegen einer Krankheit, nach einer Ope-
ration oder aufgrund einer Frihgeburtim
Kinderspital Luzern behandelt werden.

Bis heute haben Uber 1'100 Familien mit
rund 12'700 Ubernachtungen vom An-
gebot Gebrauch gemacht. Das Ronald
McDonald Haus ist wirklich eine Erfolgs-
geschichte.

Die Freude war gross, als am 4. Dezem-
ber 2013 das Haus erdffnet wurde — und
das an einem besonders schénen Win-
tertag mit einem gelungenen Anlass mit
zahlreichen Gdasten und Medienverant-
wortlichen vor Ort. Die Nachfrage war
da: Bereits nach einer Woche war das
Haus komplett besetzt.

Das Ronald McDonald Haus wurde von
Beginn weg sehr gut aufgenommen im
Quartier. Bis heute pflegen wir einen sehr
angenehmen Kontakt mit unseren Nach-
barn.

2015 fand der erste Charity Event fUr un-
ser Haus statt. In der Weihnachtszeit ha-
ben vier Rotary Clubs unter der Egg an
einem Stand Lebkuchen und Glihwein
verkauft. Inr Ziel war es, Spenden fUr den
Neubau einer Pergola mit einer Kinder-
spielzone zu sammeln. Im Sommer 2016
konnte die neu gebaute Pergola und die
Kinderspielzone mit einem kleinen Gar-

Wir drucken Sie
ins Rampenlicht!

Spitalstrasse 45
MuUhlemattstrasse 2
6004 Luzern

info@leydruck.ch
www.leydruck.ch

LEy /@ DRUCK

s

tenfest eingeweiht werden.

Am 9. Juni 2018 feierten wir unser fUnfjah-
riges Bestehen bei einem gemdutlichen
Sommerfest. Unter den zahlreichen Gas-
ten fanden sich auch Familien, welche
wir in der Vergangenheit unterstUtzen
durften.

2019 war voller erfolgreicher Aktionen
zugunsten unserer Ronald McDonald
Kinderstiftung. Dazu gehorten z.B. ein
Benefizkonzert, eine Strassenaktfion am
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Wenn das Kind im Spital ist finden Eltern hier ein Zuhause auf Zeit und emotionalen Halt

Weltkindertag, ein Sonntagsbrunch oder
ein Spendenstand am Weihnachtsmarkt.
2020 war ein Jahr wie kein anderes. Auf-
grund der weltweiten Pandemie und der
Restriktionen waren auch wir mit einigen
Herausforderungen konfrontiert. Wir wa-
ren in der glucklichen Lage, dass unser
Haus immer geoffnet blieb und wir wei-
tferhin Familien in einer Noftsituaiton un-
terstUtzen konnten.

2021 verabschiedeten wir Prof. Dr. med.
Thomas Neuhaus, den Inifiator des Ro-
nald McDonald Hauses. Er ging in seine
wohlverdiente Rente. Er war nicht nur die
freibende Kraft hinter dem Haus, son-
dern hatte sich stets fir unsere Anliegen
eingesefzt.

Dank grosszugigen Spenden konnten
wir im letzten Jahr das Haus mit neuen
Betten, einer Kinderspielecke und einem
neuen Sofa ausstatten.

Mit dem Bau des neuen Kinderspitals
Luzern wird eine neue Ara eingeldutet:
Das neue Kinderspital wird mit der neu-
en Frauenklinik gemeinsame Wege ge-
hen und somit ein Leuchtturm im Spital-
bereich sein. Das wird auch uns neue
Méglichkeiten bieten. Wir freuen uns auf
die Eréffnung im Jahr 2026 und auf die
weiterhin erfolgreiche Zusammenarbeit
mit beiden Institutionen.

Wir bedanken uns bei allen, die uns seit
der Eréffnung unterstUtzt haben und wei-
terhin fUr uns da sein werden.

Weitere Infos: www.rmhc.ch/luzern.

Text: Margrit Bucher,
Hausleitung und GeschdftsfGhrung
Foto: Ronald McDonald Haus

1
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Kulturabenteuer Musegg

FUr Abenteuerlustige hat am 14. Sep-
tember ein spannendes Jahr in unserem
Quartier begonnen mit der Eréffnung
«Kulturabenteuer Luzerny. Das erste Kul-
furabenteuer ausserhalb des Seetals ist
der Museggmauerim Luegislandquartier
gewidmet.

Als serielles Vermittlungsangebot der
Kantonsarchdologie Luzern und der P&d-
agogischen Hochschule Luzern und auf
Grund ihrer aktuellen Jubilaen, entstand
ein aftraktives Angebot primdar fur die
Bevdlkerung von Luzern und Umgebung,
was bisher bei der Museggmauer fehlte.
Dabei handelt es sich um permanente,
z.T. ganzjdhrig gedffnete Angebote, die
sich an Schulen, aber auch an Fami-
lien und Individualreisende richten. Die
Abenteuer sind bewusst analog und da-
bei vielseitig und abwechslungsreich ge-
staltet: Schatzkarten, zwei Horspiele aber
auch der Film Uber den Luegislandturm
animieren zum Beobachten, Forschen,
und Rétseln. Ziel ist es, die eigene Kultur-
geschichte an Originalschaupl&tzen zu
erleben und diese auf spielerische Art zu
erkunden.

W HENWE ARE DREAM.
ING ALONE ITSONLY
WHENWE

Feierliche Eréffnung des Kulturabenteuers
Musegg am 14.09.2023 mit ca. 100 Gdasten,
am Mikrophon die Rektorin der PH Luzern,
Kathrin Krammer

FUnf verschiedene Abenteuertouren um
und auf der Museggmauer stehen im
Angebof

Daftr stehen funf verschiedene Rund-
génge zur Wahl. Sie widmen sich vielfal-
tigen Themen, die den Wert dieses Denk-
mals ausmachen: Luzern im Mittelalter,
Baugeschichte, Nutzungsgeschichte, die
Mauer als Biotop und als Erholungsraum
sind nur einige der in den Abenteuern
thematisierten Aspekfe. Von den funf
Abenteuern sind zwei ganzjahrig erleb-
bar, also auch im Winter, wenn Mauer
und Turme aus Sicherheitsgrinden ge-
schlossen sind.

Hat man alle Ratsel der jeweiligen Tour
richtig geldst, kann man mit dem Code
einen Safe &ffnen und sich die Beloh-
nung holen!

Ein Abenteuer richtet sich ausdrick-
lich an Menschen mit einer MobilitGts-
einschrénkung, welche die zahlreichen
Treppen nicht Uberwinden kénnen. Vor-
aussetzung ist einzig ein Handy, mit dem
via QR-Code alle Teile des Abenteuers
digital abgerufen werden kdnnen. Auf
der Website findet dieser Personenkreis
alle erforderlichen Informationen.

—— W\ |
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Unter den Gdsten: Stadfrat Adrian Borguld, Bettina Akermann-Inderbitzin, PH Luzern,

Die Projekttradger wuUnschen sich, dass
kUnftig jedes Luzerner Schulkind die Mu-
seggmauer kennen lernt. So soll der Bo-
den bereitet werden, dass auch kUnftige
Generationen diesem Denkmal von na-
tionaler Bedeutung —und unseren Kultur-
denkmdlern ganz allgemein — vermehr-
te Wertschatzung entgegenbringen. Die
Zeugen unserer Kulturgeschichte schaf-
fen ldentitdt und Verbundenheit mit
unserem Lebensraum. Diese Verbunden-
heit ist eine wichfige Voraussefzung, um
unsere Zukunft erfolgreich gestalten zu
kédnnen. Begeben Sie sich also auf eine
tolle Entdeckungstour zusammen mit
ihren Kindern, Enkeln oder auch alleine,
um noch nicht bekannte inferessante In-
formationen zu dem Wahrzeichen unse-
res Quartiervereines zu erlangen.

Die wichtigsten Informationen zum Ver-
mittflungsangebot finden sich auf www.
kulturabenteuer-luzern.ch/musegg.

Text: Gerlinde Venschott
Foto: Philipp Schmidli
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Kantonsarchdologe JUrg Manser, Kathrin Krammer, Rektorin der PH Luzern, Bildungs-
direktor Armin Hartmann, Claudia Huser, Pr&sidentin des Vereins zur Erhaltung der

Museggmauer




Spanische Kultur im Quartier: Punto Rojo

Der grosse rote Punkt «Punto Rojo» thront
Uber dem Eingang der Tanzschule Fla-
mencofacon an der St. Karli-Strasse 4.
Hier unterrichtet Domenica Rodriguez
seit mehr als 20 Jahren Flamenco auf
dem eigens fur ihre Zwecke angelegten
Holzboden, der als grosse Buhne funktio-
niert und von einer Spiegelfront gesGumt
wird.

An der Wand héngt ein grosses Bild, wel-
ches den Glockenturm Giralda aus Se-
villa zeigt. Das Bild erinnert Domenica
an die Herkunft ihres Vaters und an die
Geschichte Andalusiens. War der Glo-
ckenturm frUher ein Minarett, ist er heute
— aufgesetzt auf die drittgrésste Kathed-
rale der Welt — ein Zeitzeuge der arabi-
schen Herrschaft, unter der Andalusien
wdahrend 800 Jahren stand. Aufgewach-
sen ist Domenica in Deutschland. Der
Leidenschaft fur Flamenco folgend, zog
es Domenica 1989 nach Spanien. Doch
nicht nur der Tanz eroberte ihr Herz, in
Spanien lernte Domenica ihren Mann
kennen, mit dem sie 1992 in die Schweiz
Z0g.

«Mit 12 Jahren habe ich mich in den Fla-
menco verliebt und begonnen, mich
intensiv. mit der Materie des Tanzes zu
beschaftigen. In die Schweiz kam ich
als bereits ausgebildete Tanzerin, hat-
te sieben Monate in Korea getanzt und

in Spanien Flamenco studiert. In der
Schweiz angekommen, wollte ich sofort
weitertanzen, was durch das Unterrich-
ten moglich wurde. Meine ersten Lekfio-
nen habe ich in meiner Wohnung an der
Hertensteinstrasse unterrichtet, spdter
war ich dann Uber zehn Jahre im Dance
Art Studio tatign. Aufgrund der Geburten
der beiden S6hne in den Jahren 1994
und 1996 hat Domenica jeweils eine kur-
ze Auszeit vom Tanzen genommen.

«Durch erfolgreiche Mund-zu-Mund-Pro-
paganda, Werbung in der spanischen
Community und Auftritten in der ganzen
Schweiz habe ich eine grosse Reichwei-
te erreicht, mittlerweile unterrichten gar
zwei Lehrerinnen unfer meinem Engage-
ment. Flamenco ist kein abstrakter, flat-
terhafter Tanz. Es ist ein Tanz der erdet,
der «bddelety, das passt ganz gut zur
Philosophie der Schweizer:inneny.

Die ungebrochene Liebe feierte Dome-
nica im vergangenen Jahr mit einem Ju-
bilGumsfest, welches sich in einem Jah-
resprogramm gestaltete. «im April habe
ichim Theaterpavillon ein Konzert meiner
Grossmutter gewidmet, im November
haben wir spanische Weihnachten ge-
feiert, mit Uber 100 Gdasten, die das Punto
Rojo besucht haben, die Stimmung war
einfach Uberwdltigendy.

Domenica Rodriguez hat den Flamenco nach Luegisland gebracht
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In diesem Sinne soll das Punfo Rojo auch
genutzt werden: «Es ist ein Ort der Be-
gegnung, das Lokal soll als Kulturraum
funktionieren, er kann gemietet werden
fur Familienfeiern, Kindergeburtstage,
Ausstellungsstatte oder fUr einen Fla-
menco-Workshop mit anschliessendem
Tapas-Essen.» Auch die spanische Weih-
nacht soll wieder stattfinden, wir werden
euch informieren!

Text und Fotos: Marion Aregger

Flamenco kurz erklart:

Flamenco kommt aus dem Ara-
bischen und bedeutet «der wer-
kende Bauery. Flamenco ist eine
Lebensphilosophie, eine Kultur, die
sich so weit entwickelt hat, dass
man den Tanz heute studieren
kann.

FrOher wurde dieser Uber Gene-
rationen hinweg in den Familien
weitergegeben. Es waren Zigeu-
nerfamilien, die sich in SUdspanien
niederliessen und als Bauerngehil-
fen gearbeitet haben. Wahrend
der Zeit des Sklavenhandels in
Andalusien war das offentliche
Ausleben vieler Tradifionen der
verschiedenen Kulturen verbo-
ten, so haben viele Tatigkeiten im
Untergrund stattgefunden und die
Durchmischung der Kulturen sowie
die der Voélker nahm seinen Lauf.

Dadurch hat sich die Folklore mit
deren anderer vermischt, daraus
entstand der Flamenco. Zu Beginn
war der Gesang, begleitet von
Palmas (rhythmisches Klatschen)
und Trommeln. Spdter ersetzen die
FUsse den Takt der Trommel und
erst viel spater kam die Gitarre
hinzu. Aus dem asiatischen Raum
wurde der Fdcher GUbernommen
und aus dem indischen die Kas-
tagnetten in Form zweier Stécke,
in Spanien wurden diese ersetzt
durch zwei Muscheln.

Mittels Auftretens der speziell be-
schlagenen Tanzschuhe nimmt die
Tanzerin Kontakt mit dem Gitarris-
fen auf, gibt ihm den Takt an.

Gekleidet in rauschende Rocke,
mal bunt, mal schlicht, kombiniert
mit einer Schleppe (Bata de cola)
oder dem Mantén (Tuch), erzéh-
len die Tanzerinnen mit Rhythmus
und Leidenschaft inre Geschich-
fen seit nun mehr als 500 Jahren.

13
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Die heilige Reuss

Innerhalb von hundert Jahren gab es
einen grossen Wandel innerhalb den Be-
stattungs- und Verabschiedungsritualen
in Luzern. Einerseits weil die Kremierung
immer mehr Akzeptanz fand, anderer-
seits aufgrund der neuen vielféltigen Re-
ligionslandschaft in Luzern.

Die Erdbestattung ist in den Buchreligio-
nen — Judentum, Christentum und Islam
— die Norm, zumindest in der Theorie. Bei
den Christiinnen in Luzern sind es heu-
te lediglich noch etwa 10 bis 15 Prozent
welche sich erdbestatten lassen. Dieser
Siegeszug der Kremierung ist erstaunlich,
wenn man bedenkt, dass erst beim Zwei-
ten Vatikanischen Konzil 1963 die Kre-
mierung des Leichnams erlaubt wurde.
1920 galten Christ:iinnen, die sich kremie-
ren liessen als Revoluzzer und die Praxis
verursachte einen riesigen Aufschrei
hierzulande.

Hintergrund christlicher Vorbehalte be-
zUglich der Kremierung bestand darin,
dass der Kérper fur die zukUnftige Aufer-
stehung weiterhin vorhanden sein muss.
Die Verfugbarkeit des Kdérpers fir den
Tag des JUngsten Gerichts ist auch im Is-
lam der zentrale Grund fUr die Weiterfuh-
rung der Erdbestattung. Unter immigrier-
ten Schweizer Muslim:innen ist zudem die
Bestattung im urspringlichen Heimat-
land auf einem islamischen Friedhof wei-
terhin sehr Ublich, auch wenn allmdahlich
ein Wandel in Richtung Bestattung am
Schweizer Wohnort zu beobachten ist.
Hierbei ist wichtig, dass — wie im muslimi-
schen Grabfeld des Friedhofs Friedental
— die notigen Vorschriften fur die Bestat-
tung eingehalten werden kénnen. Dazu
gehdrt die Waschung des Leichnams
sowie die Ausrichtung des Gesichtes in
Richtung Mekka.

KINDERYOGA PIPPILOTTA

Du bist ein
Geschenk fur
diese Welt!

Kinderyoga Einheiten ab Januar 2024 im
Bruch-Quartier

Angebote fur Kinder im Alter von 4-10 Jahren
Einstieg / Schnupperlektion jederzeit moglich

Alle Detalils findest du auf meiner Webseite
Ich bin voller Vorfreude!

Namasté
Rebekka Schnarwiler

Logo: www.elindesigns.com

079 271 61 65 / www.kinderyoga-pippilotta.ch
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Angehdrige und ein Pﬁ'esfer geben die Asche einés Verstorbenen, einen Stein, Blufen und wei-

tere natlrliche Gaben bei St. Karliin die Reuss

Vom Luegisland Turm ist ein weiterer
Bestattungsort einer Glaubensgemein-
schaft der Stadt Luzern sichtbar. Am
rechten Reussufer beim Uferweg unter-
halb der St. Karli-Bricke wird gelegent-
lich die Asche tamilischer Hindus in die
Reuss gestreut. Eine ganz andere Bedeu-
tung hat der Kérper fUr die Hindus, dient
er lediglich als Trager des unsterblichen
Selbst, genannt Atman. Die «Luzerner
Zeitungy berichtete vor gut zehn Jahren
Uber jenes Verabschiedungsritual der ta-
milischen Hindus in Luzern. Eigens wurde
ein auswdartiger Priester herbeigeholt,
um dieses Ritual durchzufUhren, da der
Luzerner Hindu-Priester Ramakrishna Sar-
ma dies aus Grinden der Reinheit nicht
durchfUhren darf. Die Reuss sei fUr das
fraditionelle Bestattungsrifual geradezu
ideal, betonte Ramakrishna gegenUtber
der Luzerner Zeitung damals. «Der Gan-
ges enfspringt dem Himalaja, die Reuss
dem Gotthardmassivy, sagte er und

fugte mit Freude hinzu: «Die Reuss ist nun
unser Ganges und damif zu einem heili-

Foto: Religionswissenschaftliches Seminar 2013

gen Fluss geworden.y Im Kanton Luzern
ist das Zerstreuen der Asche grundsdatz-
lich erlaubt und wird auch bei Weitem
nicht nur von Hindus praktiziert. Alleine in
der Stadt Luzern wird pro Jahr die Asche
von etwa hundert Verstorbenen in der
Natur verstreut.

Text: Michael Bieri

Das muslﬁnische Grabfeld im Friedhof Frie-
dental Foto: Katja Mosele

Ein Stiick Gliick seit 1999.

Die Haushilfe Luzern unterstiitzt dltere
Menschen, Menschen mit Ianger dauernden
Beeintrachtigungen oder IV-Beziigerinnen
beim selbstéandigen Wohnen zu Hause.

Verein Haushilfe Luzern.
Birkenstrasse 9/112 | 6003 Luzern | 041 360 92 20
info@haushilfe-luzern.ch | www.haushilfe-luzern.ch

Haushilfe
LUuUzern

* Wochenkehr.

- Betten. Bettwische wechseln.

* Wische machen.

- Einké&ufe titigen.

* Mahlzeiten wirmen oder kochen.

* Unterstiitzung beim Umzug.
 Begleiten zu Terminen.

« Unterstiitzen beiSpitalaufenthalt.

- Entlasten von Angehérigen.

» Zuhoren, Sicherheitund Halt geben.
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Café unter der Linde: Ruckblick auf die Pilotphase

Von Ende April bis Mitte Juli bot das Café
unter der Linde im Friedental ganz unter-
schiedlichen  Friedhofsbesucher:innen
einen Ort, um bei Kaffee, Kuchen und
kalten Getranken etwas Idnger auf dem
Friedhof zu verweilen. Das Café unter der
Linde war bei schonem Wetter von Don-
nerstag bis Samstag von 13 bis 17 Uhr ge-
offnet und an den meisten Nachmitta-
gen sehr gut besucht —im Schnitt waren
es 37 Personen.

Nicht nur wurde «unser Caféy» von den
Besuchenden sehr positiv aufgenom-
men, sondern es fand fatsdchlich das
statt, was wir uns mit diesem Café an die-
sem speziellen Ort erhofften: Begegnun-
gen und Gesprdche sowohl zwischen
den Friedhofsbesuchenden als auch
zwischen ihnen und uns Café-Betreibe-
rinnen. Die einen Gaste schauten nur
kurz vorbei, andere blieben bis zu zwei
Stunden in Gesprdche vertieft sitzen, vie-
le kamen oftmals wieder. BerUhrende
Eintrdge in den GdastebUchern zeigten,
wie wichfig eine solche Begegnungs-
maoglichkeit ist und wie trostlich Gespra-
che mit anderen Menschen in dhnlichen
Situationen sind.

Es gab auch negative Stimmen. Dem
entgeht kein Projekt. Dass den Friedhof
Menschen mit unterschiedlichen Bedurf-
nissen besuchen, erstaunt nicht, auch
nicht, dass ein Café maglicherweise trotz
diskreter Présenz negative Assoziationen
weckt. Nichtsdestotrotz war und ist es aus
unserer Sicht fUr alle Beteiligten — ob fur
die Gaste des Cafés oder fUr uns, die wir
mit 50 Freiwilligen dieses Café ehrenamt-
lich betrieben — ein gelungenes Projekt
und eine erfahrungsreiche, schéne Zeit.
Wir wirden uns freuen, das Café unter
der Linde auch in den n&chsten Jahren

weiterzufUhren und stehen in Kontakt mit
Friedhofsverwaltung und Stadt Luzern.
Ende November wissen wir hoffentlich
mehr.

Erm&glicht wurde das Café unter der Lin-
de durch Beitrdge der Albert Koechlin

Bewelssicherung

aus einer Hand

Steiger Baucontrol AG

St. Karlistrasse 12 | Postfach | 6000 Luzern7 | 041249 93 93

mail@baucontrol.ch | www.baucontrol.ch

Stiffung, des Margaretha-Binggeli-Fonds
der Stadt Luzern sowie der Katholischen
Kirche Stadt Luzern und der Reformierte
Kirchgemeinde Luzern

Text: Carmen Jud und Silvia Strahm Bernet
Foto: Dominik Thali

Steiger
Baucontrol

X

Beweissicherung
Rissprotokolle

Messtechnische
Uberwachung

Schadenerledigung
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Hauser erzahlen Geschichten: auf solidem Grund gebaut

Diesen Sommer Uber war eine Baustelle
relativ lautstark préasent. An der Diebold-
Schilling-Strasse 29 und 31 wird fur zwei
Mehrfamilienh&user der Aushub getdtigt.
Dies war auf der gegeniberliegenden
Hangflanke MUhlematt bis Geissmatthal-
de nicht zu Gberhéren.

Aber auch schon der Abbruch der bei-
den Bestandshduser aus den Jahren
1946/47 war spektakuldr, dies allerdings
vor allem optisch. Naturlich ist die Frage
aufgekommen, wieso die zwei Bauten
«schony abgebrochen werden. Dazu lie-
fert die KAB Wohnraumgenossenschaft
eine umfassende und durchaus nach-
vollziehbare Begrundung, wenn auch
heute der Erhalt bestehender Bausubs-
tanz stark in den Vordergrund geruckt ist.
Die beiden Bauten hatten umfassender
Sanierungsarbeiten bedurft, um sie den
heutigen Vorgaben bezlglich Energie,
Behindertengerechtigkeit aber auch
Wohnkomfort anzupassen. FUr die Ge-
nossenschaft stand daher nach umfas-
senden Abkldrungen ein Neubau fest.
Das Projekt dazu lieferte mit den Dolmus
Architekten ein Architekturbiro aus dem
Quartier und sieht vor, dass anstelle der
18 vorher vorhandenen Wohnungen neu
deren 24 erstelll werden kdnnen. Die
Genossenschaft ist eine Grundung der
Katholischen Arbeitnehmerinnen- und
Arbeitnehmer-Bewegung des Kantons
Luzern. Mit der Grindung im Jahr 1991
war das Ziel verbunden, kostenginsti-
gen Wohnraum zu sichern. Dabei stand
bis auf den nun sich im Bau befindlichen
Neubau an der Diebold-Schilling-Strasse
der Erwerb bestehender Liegenschaften
im Vordergrund.

Zum aktuellen Stand erzdhlt die Baustelle
damit vor allem zwei Geschichten, die

Baugrube Diebold-Schilling-Strasse 29 und 31

in unserem Quartier massgebend ver-
ankert sind. Die erste Geschichte betrifft
die Baustelle. Die Ursache kann vor Ort
wohl noch eine kurze Zeit beobachtet
werden. FUr den Neubau ist eine massive
Baugrube notwendig und diese musste in
den harten Luzerner Sandstein geschla-
gen werden. Damit erinnert die Grube
an einige Steinbriche, deren Uberbleib-
selin unserem Quartier noch lesbar sind.
Der Luzerner Sandstein war lange Zeit ein
prégender Baustoff vieler Bauten in der
Stadt. Es existierten auf Stadtgebiet mehr
als 20 Steinbriche und der Name des
Bruchquartieres weist auf das Zentrum
des Sandsteinabbaus hin. Sichtbare Spu-
ren finden sich aber auch an der MUhle-
mattstrasse beim Brambergsteg oder an
der unteren Geissmafttstrasse, teilweise
gefullt mit Wohnbauten.

Die zweite Geschichte betrifft den ge-
meinnUtzigen Wohnbau, wie das Anlie-
gen nach bezahlbarem Wohnraum heu-
te neutral benannt wird. Hier hat unser
Quartier Beitrédge einer langen und sehr
frGhen Geschichte aufzuweisen, die vor
allem am Anfang in der Namensgebung
weniger diplomatische Bezeichnungen
besassen. Als Pionieranlage fur die Stadt
Luzern ist die Arbeiterkolonie Geissmati-
hohe, 1893 durch Eisenbahnbeamte als
Genossenschaft fUr billigen Wohnraum
erstellt. Architekt war mit Carl Griot ein
damals bedeutender Luzerner Architekt
(z.B. fUr das Volkshaus am Pilatusplatz
aus dem Jahre 1913), der auf der noch
vollstGndig unbebauten Hangkuppe vier
Doppelwohnhduser in durchaus reprd-
sentativer, aber einfacher Formenspra-
che erstellte.

Die Reihe an bedeutenden genossen-
schaftlich gepragten Wohnsiedlung
muss mit einem kurzen Blick Uber die
Grenzen unseres Quartieres ergdnzt wer-
den. Die Siedlung Friedberg von Heinrich
Meili-Wapf und seinem Sohn Armin Meili,
nachmaliger Direktor der Landi und Er-
bauer vieler bedeutender Bauten in der
Region und darUber hinaus, wurde ab
1920 erstellt und muss als wichtigste ge-
nossenschaftliche Siedlung in der Region
in der Tradition der Gartenstadtbewe-
gung gesehen werden. Eine Bewegung,
die Haus und Garten als massgebende
Einheit einer hohen Lebensqualitat for-
muliert hat und gleichzeitig auch in ge-
wissem Masse die Selbstversorgung als
Prinzip etabliert hat, um die Lebenskos-
ten moglichst tief halten zu kdnnen.

In der Reihe der architektonisch be-
deutenden Wohnsiedlungen folgt dann
die Wohnsiedlung Geissmatt an der
Spitalstrasse. Die |dee der Gartenstadt
wurde hier durch den Architekten Carl
Mossdorf mit der modernen Idee des

Arbeiterkolonie Geissmatthéhe

Zeilenbaus und konkret mit den an skan-
dinavischen Vorbildern orientierten Lau-
benganghdusern zusammengebracht.
Die 1936 erstellte Siedlung wurde in den
Jahren 2001 bis 2004 musterguUltig saniert
und aus den ehemals Kleinwohnungen
ist durch die Tragerschaft der SBL Wohn-
baugenossenschaft, die 1991 die Sied-
lung erworben hatte, ein Wohnungsan-
gebot von einigen Kleinwohnung bis zu
einer grossen Zahl an Familienwohnun-
gen mit bis zu 6 2 Zimmern realisiert wor-
den. Sowohl die urspringliche Anlage
wie auch die Sanierung mit den Ergdn-
zungsbauten zur Spitalstrasse sind ge-
pragt durch hochste gestalterische Qua-
litdt und sorgfaltige Materialisierung.

Diese Wohnsiedlungen, und da gdbe es
durchaus noch andere im Quartier, sind
wichtige Beispiele verdichteter Wohnfor-
men mit hohen Aussenraumaqualitdten
und da kann der neue Komplex an der
Diebold-Schilling-Strasse 29/31 durchaus
einen zeitfgemdassen Beitrag liefern. Sie
ergdnzen ein umfangreiches Angebot
des Zusammenlebens in unserem Quar-
tier mit einer Durchmischung als dusserst
grosse Qualitat.

Text und Fotos: Dieter GeissbUhler

Wohnsiedlung Geissmatt, Spitalstrasse
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Am 29. Oktober endete das Projekt der
Freiluftgalerie «Kunst im Fluss» unter dem
Autobahnviadukt «RUsseggn (siehe auch
Quartierzeitung Mai 2023, S. 14). Diese
Aktion wurde von der breiten Offentlich-
keit vor allem durch den riesigen Schrift-
zug «Rollsreussy wahrgenommen, der
unterhalb des Viadukts angebracht und
vom gegenUberliegenden Reussufer gut
sichtbar war. Dieses Objekt war jedoch
nur eines von insgesamt zehn Installatio-
nen und Performances.

Am Samstag, 24. Juni wurde die Ausstel-
lung mit einer Vernissage erdffnet. Vie-
le Kunstfreunde fanden sich zu diesem
Event ein und erlebten mit der Perfo-
mance «perfumum mobilisy der beiden
KUnstlerinnen Claudia Vogel und Clau-
dine Ulrich die Ausréucherung des «Un-
Ortesy. Die unguten Geister waren somit
vertrieben und das Publikum herzlich
eingeladen, sich die Werke von Yvonne
Christen Vagner, gasser & gisler, Roland
Heini, Heidi Hostettler, Monika Kiss Hor-
vath, Niklaus Lenherr, Claudia Vogel &
Claudine Ulrich sowie Stephan Wittmer
anzuschauen.

Erneut viel Publikum zeigte sich, als am
12. August der international bekannte
KUnstler Roman Signer sein Werk «Fleder-
mausy im Rahmen der Ausstellung instal-
lierte.

riechendem Kraut, gegen negative
Energien

Die vielfaltig gestalteten Objekte setz-
ten sich mit den Gegebenheiten vor Ort
(und bereits vorhandener Streetart) aus-
einander und machten es der Betrach-
terin moglich, einen Zugang zu dem
verlorenen Ort unter der Autobahn zu
finden. Eine Bereicherung furs Quartier
und alle, die sich in der Galerie umgese-
hen haben!

Text und Fotos: Katja Mosele
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MusiQ+Festived: Volume 2

Bist du im Juni 2024 dabei?

10 Spielorte, Regenwetter und doch jede
Menge Besucher:iinnen, die durch das
Quartier flanierten und sich die Musik-
darbietfungen am Nachmittag anhor-
ten oder sogar mitsangen. Das war das
MusiQ-Festival 2022! Die Jungeren durf-
ten in zwei Musikworkshops spannende
Erfahrungen sammeln und konnten ihre
musikalischen F&higkeiten erweitern. Am
Abend ging das Programm mit Musik
und Verpflegung im Pfarrzentrum St. Karl
weiter. Es war ein wunderbares Quar-
tierevent, das sehr viel Lob erhielf. Einen
grossen Dank an alle, die das MusiQ-Fes-
fival im letzten Jahr musikalisch, organi-
satorisch, kulinarisch oder als Zuh&rende,
frotz des Wetters, unterstutzt haben.

Und weil es so schon war, das Quartier
erklingen zu lassen, haben wir uns ent-
schieden, im Juni 2024 euch wieder die
Moglichkeit zu geben, eure musikali-
schen Fahigkeiten zu prdsentieren, euch
neu zu vernetzen oder einfach Spass da-
ran zu haben, welch grosse Zahl an Musi-
ker:iinnen in unserem Quartier leben und
diese Leidenschaft mit uns feilen. Nach
dem Event letztes Jahr haben wir von
versteckten Talenten im Quartier gehort,
die sich noch nicht getraut haben. Auch
wUrden wir uns Uber aussergewohnliche
Instrumentenspieler:innen freuen. Natur-
lich muss es nicht perfekt sein, sondern
es soll einfach Spass machen: euch
beim Musizieren oder Singen und den
Besucher:iinnen beim Zuhdren oder Mit-
machen. Vorstelloar sind auch «Lager-
feuer-Singeny, «Percussion-Slamy oder

Musikinstrumente herstellen. Wir sind fUr
viele Ideen offen und ihre Was kénnt ihr
euch vorstellen und vor allem, seid ihr
dabei?¢

A B

Quartier-MusiQ 2022: «Duo Purpurny beim
Schirmertor

Bitte gebft uns jetzt schon eine RUckmel-
dung auf musig@qvluegisland.ch, wenn
inr Lust habt teilzunehmen, uns bei der
Organisation unterstUtzen oder am Tag
selbst eine Rolle Ubernehmen mdchtet.
Sei dabei; ganz nach dem Motto: «Aus
dem Quartier fUr das Quartien.
Das MusiQ-Festival und der Flohmi fin-
den abwechselnd statt, so werden wirim
Jahr 2025 wieder einen Quartierflohmi
organisieren.
Text: Gisela Meisen-Nussbaum
Foto: Gerlinde Venschoft

REUSSBAD

ez \horas

HERZLICH WILLKOMMEN
IM REUSSBAD LUZERN!

Wir freuen uns auf Sie.

Corinna und Ralf Thomas mit Team
041 240 54 23 - reussbad-luzern.ch

Kurzinfos furs Quartier

84. Sternsingen der Luzerner Spielleute
Am Samstag, 23. Dezember ziehen die
Sternsinger der Luzerner Spielleute mit ih-
ren Lichtern und Liedern durch die Luzer-
ner Altstadt. Der aus dem Mittelalter stam-
mende Brauch des Sternsingens wurde
1938 von den Luzerner Spielleuten wieder
aufgenommen. Es findet jeweils am vier-
ten Adventswochenende staft und fragt
zum besinnlichen Abschluss der Advents-
akftivitaGten bei. Die rund 120 Mitwirkenden
werden angefuhrt vom Adventskranz-
frager mit dem Chor, gefolgt vom Stern,
den heiligen drei K&nigen mit inrem Ge-
folge und der Heiligen Familie begleitet
von den Hirfen. Auf den Alistadtplatzen
Kapellplatz, Kornmarkt und Franziskaner-
platz wird ein einfaches szenisches Weih-
nachtsspiel aufgefUhrt. Der eigens zusam-
mengestellte Chor unter der Leitung von
Niklaus Iten unfermalt dieses mit der Inter-
pretation traditioneller Weihnachtslieder.
Sa. 23. Dezember 2023, 17:30 - 19:00 Uhr,
Abmarsch der Sternsinger ist um

17:30 Uhr ab Mariahilfgasse (Schulhaus-
platz), 17:40 Kapellplatz, 18:10 Kornmarkf,
18:45 Franziskanerplatz

Restaurant Reussbad

Haben Sie's gewusste Unser Quartier be-
sitzt auch ein Gourmet-Restaurant mit 15
Gault&Millaut-Punkten! Das Reussbad an
der BrUggligasse 19 gleich neben dem
Nolliturm wird geleitet vom Chef Ralf Tho-
mas und seiner Frau Corinna. Mif seinem
Team kreiert Ralf raffinierte Gerichte der
regionalen und saisonalen Kiche — geho-
bene Gastronomie nach franzdsischer Art
mit ausschliesslich frischen Zutaten von
ihm vertrauten Produzenten.

Jeden Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag werden Themenabende zum
Preis von nur CHF 49.- angebotfen. Und:
Gault&Millaut empfiehlt die «Reussbad-
Hummerwocheny im Januar mit Krebsen
aus Maine, variantenreich zubereitet mit
reichlich Butter und Rahm.
Offnungszeiten:

Dienstag - Freitag 11 — 14 Uhr / 18 = 23 Uhr,
Samstag 11 - 23 Uhr,

Sonntag und Montag Ruhetage

Tel 041 240 54 23, reussbad-luzern.ch.

Kulturhofladen und -Hofbeiz Hinter Musegg
Zeit zum Geniessen: Zwischen Kaffeeduft
und Stallgeruch biologische Produkte in
gemutlicher Atmosphdre im Bio-Restau-
rant geniessen oder praktisch lokal ein-
kaufen im Bio-Hofladen oder ein Bier aus
der hofeigenen Brauerei probieren.
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Winter-Offnungszeiten und Angebot
Hofladen: Montag bis Sonntag, 8-19 Uhr
(Selbstbedienung)

Hofbeiz: Freitag, 16-18 Uhr kleine Karte,
ab 18 Uhr Abendmeni

Samstag, 9-13 Uhr Hofzmorgen,

12-18 Uhr Kaffee & Kuchen und

kleine Karte, ab 18 Uhr Abendmenu
Sonntag, 9-13 Uhr Hofzmorgen,

12-17 Uhr Kaffee & Kuchen und

kleine Karte

Montag bis Donnerstag geschlossen
https://www.hinter-musegg.ch/hofbeiz

Stunde der Wintervogel

Welche Vogelarten entdecken Sie am
Futterhaus, in Inrem Garten, am Fenster,
auf dem Balkon oder im Park? Finden
Sie es heraus und z&hlen Sie eine Stunde
lang die Vogel.

Im Mittelpunkt stehen die haufigsten und
am weitesten verbreiteten Vogelarten
wie Amseln, Spatzen, Finken und Mei-
sen, die auch bei Schnee und Kdlte bei
uns ausharren. Die fUunfte Ausgabe der
«Stunde der Wintervogely ist eine folle
Gelegenheit, die Natur rund ums Haus
aktiv zu erleben. Mit Inrem Z&hlergebnis
helfen Sie, mehr Uber die Situation der
heimischen Wintervdgel zu erfahren!
Donnerstag, 4. bis

Sonntag, 7. Januar 2024

Veranstalter:in: BirdLife Luzern

Weitere Informationen:
https://www.birdlife-luzern.ch/event/
sdw-2024/

-~

Rotkehlchen, Foto: Guido Huser

Indoor-Spielplatz fir 1 - 7-jahrige Kinder
Turnen, Schaukeln, Springen, Toben und
Klettern, jeweils am Sonntag 10.00 - 12.30
Uhr am 28. Januar 2024, 25. Februar
2024, 3. Mdarz 2024, in der Brambergturn-
halle Ost, Schirmerstrasse 5, Luzern (in
der NGhe der Museggmauer).
Unkostenbeitrag: CHF 7.- pro Kind, 3 Kin-
der CHF 17.-, fUr Familien ab 4 Kindern
CHF 20.-

Beaufsichtigung der Kinder, Haftung und
Versicherung ist Sache der Eltern!

Dialogluzern.ch

Luzern glé&nzt. Mach mit!

Mit wenigen Klicks mithelfen, die Infra-
struktur in der Stadt Luzern zu erhalten.
Auf  https://dialogluzern.ch/assemblies/
schadenmelden/f/498/ kbnnen Schdaden
gemeldet werden wie z.B. eine kaputte
Parkbank, Belagsschdden, Verunreini-
gungen, aber auch Verbesserungsvor-
schlage fur die offentliche Infrastruktur
gemacht werden. Die Meldungen wer-
den umgehend beantwortet.

Myconiushaus

An der St. Karlistrasse 49, direkt an der
Reuss, befindet sich das Gemeindezent-
rum Myconiushaus der Reformierten Ge-
meinde - gut erreichbar mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln (Bus Nr. 18 und 19). Es
wurde im Jahre 1979 gebaut. Der Name
erinnert an den Luzerner Lehrer Oswald
Geisshusler, genannt Myconius. Er muss-
te wegen seiner reformatorischen Gesin-
nung Luzern verlassen und wurde Mitar-
beiter des Reformators Huldrych Zwingli
in ZUrich.

Hier stehen verschieden RGume zur Mie-
te fUr Interessent:innen aus dem Quartier
zur Verfugung: der Gemeindesaal mit
Kbche, Schulungsrdume und eine Ju-
gendraum. Auch ein FIugel steht parat.
Kontakt: sekretariat.stadtluzern@reflu.ch,
Tel. 041 227 83 21

g |

Beratung Besuchsdienst
®
Fahrdienst Hilfsmittel

Www.srk-luzern.ch

0414187474

Dienstleistungen vom Roten Kreuz

mehr

)

Bildung
[ 4

Ly

Kinderbetreuung

Entlastungsdienst

Notruf

Schweizerisches Rotes Kreuz
Kanton Luzern
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Hirschpark bei Reussport
FUhrungs-Packages fur private Gruppen,
Kinder und Schulklassen, Seniorinnen
und Senioren: www.hirschpark-luzern.ch
Sie mochten ein tolles, naturnahes Erleb-
nis fUr Ihre Familie, Freunde oder fUr Ihr
Unternehmen im Hirschpark organisie-
ren2 Kommen Sie zu uns und erleben Sie
eine wunderschone FUhrung im Hirsch-
park Luzern. Wir bieten fUr jeden Ge-
schmack etwas an.

Anfragen an: info@hirschpark-luzern.ch /
079 42522 42

Flohmi-Ware ging fir ein zweites Leben
zur Caritas

Am 23. September hat der Luegisland-
Quartierflohmi stattgefunden. Dank viel
Wetterglick blieb es frocken und die
Marktstand-Betreiber:innen konnfen in
den Garten, vor den Garagen und auf
Platzen ihre Ware wie geplant feil halten.
Zum ersten Mal wurde dieses Jahr der
Service angeboten, nicht verkaufte
Ware am Ende mit dem Caritas-Wagen
einzusammeln. Das Angeboft stiess auf
grossen Zuspruch und unsere beiden QV-
Vorstandsmitglieder, Gigi Meisen-Nuss-
baum und Gerlinde Venschott, haben
nach Ende des Flohmis wdhrend drei
Stunden all die noch brauchbaren Ar-
tikel eingesammelt. Der Kleinbus wurde
bis auf den letzten Platz gefUllt und dann
zur Caritas in Littau gefahren.

Wir danken ganz herzlich fUr die Spen-
den - auch im Namen der Caritas!

19
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So, 26.11.
Adventskranzbinden, 10-12 Uhr, Villa auf Mus-
egg, Grinzeug wird gestellt

Samichlausabend im Hirschpark, auf Reuss-
port, 17-18.15 Uhr, ohne Anmeldung
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Adventskalenderim Quartier (Basel- und Bern-
strasse, St. Karl, Geissmatt Fund Bramberg), 24
Fenster leuchten wahrend der Adventszeit

Fr, 1.12.
Quartierbier des Quartiervereins, 18-20 Uhr in
der Villa auf Musegg

Samichlaus-Auszug, 17.15 Uhr Kirche St. Karl,
anschl. Dammgarili

Spiel- und Jassnachmittag, 14 Uhr, Myconius-
haus, St. Karlistr. 49

—
[}
>
w
b
~
e}
=

Mispeltag, Mitmachen bei der Mispel-Ver-
arbeitung, 13-17 Uhr, Kulturhof Hinter Musegg

Chlausnachmittag fur Senior:iinnen, 14-16 Uhr,
Pfarreizentrum St. Karl, ohne Anmeldung

ab Sq, 9.-20.12.
Kerzenziehen, Untergeschoss Kirche St. Karl,
ohne Anmeldung (siehe Aushang oder Flyer)

Do, 14.12.

Adventsfeier fUr Senior:innen, 8.15 Uhrim GUt-
schwald, 10.30 Uhr Zmorge im Pfarreizentrum,
Anmeldung erwinscht, 041 229 94 20

Fr, 15.12.

Dammgdartli  Adventsfeuer, 17.30-19.30 Uhr,
GlUhwein, Punsch, Weihnachtsgebdck, Musik
und Gesprdche
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Offentlicher Stalldienst, 8-9.30 Uhr; findet je-
weils einmal im Monat statt. Daten fUr 2024
sieche www.hinter-musegg.ch/kalender

Weltgeschichtentag, 8-23 Uhr, Pfarreizentrum
St. Karl

So, 17.12.

Die Predigt: Barbara Mundel - Intendantin
MUnchner Kammerspiele, 11 Uhr, Peterskapel-
le, Kapellplatz

84. Sternsingen der Luzerner Spielleute, Zug
durch die Luzerner Altstadf, Abmarsch der
Sternsinger ist um 17.30 Uhr an der Mariahilf-
gasse (siehe S. 18)

Weihnachtsfeier mit Krippenspiel, 17.00-18.00
Uhr, Kirche St.Karl

Figurentheater Petruschka, 14.30 Uhr, Naturmu-
seum, Platzreservation www.naturmuseum.lu.ch
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Mi, 10.1.
Gwunderstunde - Wilde Stadttiere, 14 Uhr,
Nafturmuseum

Kaffeetreff, 14-15.30 Uhr, Karlistube, Spitalstr. 93

Musikplausch Thé Dansant, mit Kinderchor,
14-17 Uhr, Pfarreizentrum St. Karl

SeniorenbUhne, 14.30-17 Uhr, Pfarreizentrum
St. Karl, Anmeldung 041 229 94 20

Februar 2024

Kaffeetreff St. Karl, 14-15.30, Karlistube, Spital-
str. 93

Fasnachts-Gottesdienst mit  Guggenmusig
HUguUschranzer, 10 Uhr, Kirche St. Karl

Mi, 28.2.

Filmabend - Ernte Teilen - solidarische Land-
wirtschaft, 18 Uhr, Kulturhof Hinter Musegg,
anschliessend Podiumsgespréch mit Regis-
seur Philipp Petruch, Kollekte

FrékmUndt, Konzert, 20.30 Uhr, Naturmuseum,
Platzreservation www.naturmuseum.lu.ch

ENI

April 2024

Gwunderstunde «Sauwohly, 14 Uhr, Naturmu-
seum

Generalversammlung Verein Hirschpark Lu-
zern, Cafeteria BarfUesser, Winkelriedstrasse 5

Sa, 27.4.
Walpurgisnacht mit Film: Wildhexe, 19 Uhr,
Naturmuseum

So, 28.4.

Bienentag, Familien-Nachmittag mit Kinder-
theater «Biene Majan und den Imkerinnen
Christiane Rassler und Sandra Leber, Kulturhof
Hinter Musegg

[Mai 2024

Ornithologische FUhrung, 18 Uhr, Kulturhof
Hinter Musegg, Kollekte

Fr, 24.5.
Kinderkapellenfest, 18-20 Uhr, Pfarrhausgar-

Fr, 31.5.
Tag der Nachbarschaft, Villa auf Musegg,
Programm nach Ansage

Regelmdssige Anldsse

«Erzahlcafé 55 plusy, jeweils am Mon-
tag, 9-11 Uhr, ohne Anmeldung
Termine 2024 im Gemeindezentrum
Myconiushaus, St. Karli-Strasse 49:

15. Januar, 11. Marz, 13. Mai

Termine 2024 im Pfarreihaus St. Karl,
Spitalstrasse 93: 19. Februar, 15. April,
10. Juni

Kulturhof Hinter-Musegg
Abendmenu, jeden Freitag ab 18 Uhr
in der HeubUhne

Hofzmorgen, jeden Samstag, 9-13 Uhr
in der HeubUhne

Mittagstisch

Jeweils donnerstags um 12 Uhr im Pfar-
reizentrum St. Karl, Anmeldung bis am
Dienstag davor: 041 229 94 00
Termine: 20.12.23, 25.1.24, 29.2.24,
28.3.24, 25.4.24, 23.5.24, 27.6.24
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Katja Mosele
Hervorheben
Diese Veranstaltung ist ausverkauft. Daher könnte man sie löschen, sofern das nicht zu viel Aufwand verursacht. Sonst stehen lassen.




